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Subvalente Borchloride (BCl)x (x = 4, 8, 9, 10, 11) sind bereits seit längerem 
bekannt und entstehen durch Hochfrequenzentladung in Gegenwart von 
Quecksilberdampf.[1] Das größte subvalente Borchlorid B12Cl12 entsteht dabei nur in 
Spuren und ist bisher nicht eindeutig nachgewiesen worden.[2] 
 
Im Rahmen unserer Untersuchungen des perchlorierten Dodecaborates [B12Cl12]2- 
als schwachkoordinierendes Dianion[3] haben wir auch die Oxidation von [B12Cl12]2- 
untersucht, die bisher als irreversibel galt.[4] Die gezielte Oxidation von [B12Cl12]2- 
mit dem starken Oxidationsmittel AsF5 in flüssigem SO2 liefert das Radikalanion 
[B12X12]•- und das neutrale subvalente Borchlorid B12Cl12. Elektrochemische 
Untersuchungen, EPR-, NMR- und UV/Vis-Spektroskopie in SO2 Lösung und 
quantenchemischen Rechnungen wurden zur Charakterisierung herangezogen. Die 
Kristallstruktur von neutralem B12Cl12 konnte bestimmt werden. 
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